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Uebelftand. Auf der andern Seite giebt s febr geiibte
praftifche Rechner, deven Schiiler eine groffe Fertigieit evs
Yangen , gleichartige Aufgaben auf eine befimmee Weife an-
sufessen und auvgyurechnens wenn abeyr abweichende und vers
wicelte Falle vorfommen, auf welde ihre mechanifch evs
fernten Formen nicht anwendbar find, (o wifen fie fich
nicht su Delfen, denn ¢f feblt ibuen die Cinficdht in die
Griinde der NRegeltiy fie wiffen nicht, warum {ie fo und
nidht andevs anfesen miffen, by Sonnen iff blind und
purch fein griindliches Wiffenr unterfiist, und diefer Uebels
ftand ift nicht minder grof. Beided ift die Schuld dev.Lebys
art: fo Tange die theovetifchen Lebrer su ffoly find, fich mit
vem prafeifchen Rechnen su befreunden, und die praftifdhen
Redyner iby Fach nicht wiffenfchaftlich fiudiven wollen,
witd die Fugend auf eincr Seite vermwabrloft werden, §n
Bafels Schulen {heinen Theovie und Pragid goliicklich vers
Bunden su werden, twie ¢d fich in c¢iney Handelsfadt ers
wavten lichs mochte dicfes Beifpiel viele Nachabmung finden.

S den andern Untervichtsfachern eiat {fich manches
QBortreffliche und Rachahmungswiivdige, 3. B. dag Kartens
seichnen, die Benugung ded reichhaltigen deutidhen Hanbars
tifchen Lefebuches su Belebrung und Gedachtnifiibung, die
bei der Naturgefchichte verfchaffte Anfchanung, die forgfils
tige und guiindliche Unterweifung in der Mutter{prache,
der einfache Gang des Religionsunterrichts, und die Griinds
Tichfeit der Oefanglebre; in dem gangen Schulplane cber
fiebt man ¢ine forgfdltige BVeviidkichtigung der befonderen
DBediivfniffe eingelner Klaffenabtheilungen , cine gluckliche
LBereinigung des Facher- und Klafenfufemsd, und die weife
Jrennung der Realfchule von dem Symnafium,

Bemeriunagen fiber cinige, dad Schulwefen DHes
treffende Aeuferungen und Uvtheile, welde
tn den fhweigerifchen 3eitungen diefer Tage
¢etiva vorfommen,

€4 ift nichts Seltenes, daf in vielgelefenen Tagdbldts
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tern und Jeitungen etma Aenferungen uwnd Urtheile dber das
Gchulwefen vorfommen , welche bei dem vielen Wabren und
Gutenr, das fie enthalten, offenbar die Tendeny vervathen,
dic Schullehrer gegen ibre Pfavrer, ald gegen ihre Unters
driifer cinsunchmen und dag Bolf auf den Gedanfen ju
bringen , bdie Geiftlichen feien ed, bdie feiner Bildung im
Wege fichenr. Wenn dicf nur von eingelnen Glicdern diefed
Standes oder von den Unbangern ded bhicvarchifdhen Sy
flemd unter Deiden Confeffionen gefagt twivde, fo wollten
wir fein Wort dagegen einwenden, Aber toenn dief der
Geiftlichfeit tiberbaupt und der proteftantifchen ind befondere
sum Borwurf gemacht witd, fo balten wiv ¢ fir Picht,
sur Belebrung dever, denen es an Gefchichts und Sachlennts
nig mangelt, und die nicht gerne duvdh ein ungevechtes Ue.
theil fich ivve Teiten laffen mochten, dem, fiiv das Schul.
wefen fich intveffirenden Publifum einige Bemerfungen iiber
pevgleichen Urtheile sur Priifuug ju fbergeben,

Cin Grrthum wird jumweilen als ungocifelhafte Waby.
beit audgefprochen, da§ ndmlich die Volfsfchulen feit der
Reformation als blof veligitfe Untervichtdanftalten angefes
ben worden feien, und daf diefe Anficht devfelben den Schuls
perbefferungen als ein Haupthindernif entgeaen fiche, €6
ift wabr, daf diefe Anficht von der BVolfsihule Hauptfid.
lich bei dem Bolfe felbfi hevefchte. Dad jeigte fich theils
aus feiner Weife {ich aussudedicen, wenn ¢s von der Schule
fprach, Da biek e¢d: ,Das Kind muf noch einen Winter in
die Schule gebens denn ¢s ift in der NReligion noch {hwach* —
oders 5, E§ Eann nun dabeim Dbleiben, ef ift ftavf genug
it der Religion® ITheils that {ich diefe Anficht des Vole
Eed davin Eund, daf ed durchausd feine andeve ald veligiofe
Biicher in der Schule duldben wollte. €9 jeigte fich freia
lich auch bievin dev mehr oder weniger freie Sinn ded Vols
fes in den verfchicdenen Landesgegenden. Fm Kanton Glas
rud worden {chon por 1798 Jeitungen in die Sdule ge.
bracht und von den altern Schiilern gelefen. Der Sdul.
meifier oder dev Pfavver bemiibten fich, die Schiiler die
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Nahmen der Stadte und Lander und andeve fremde Wiorter
vichtiq andfprechen su lebren und ju evflaven., €34 wurden
auch Handfchriften, 3. B, die von der Landesfanglei wos
chentlich sur Verlefung in der Kivche in die Gemeinden
gefandtety Publifationen in die Schule gebrachi, damit fich
die Shitler im Lefen von Dandichritten hben, C3§ bielt
auch nicht fchwer, dort neben dem glvdheridhen Katechismus
ven Ofterwaldifchen, tiberfenst von Durfbart, wie das Steitts
miilleefche Lefebuch eingufiibren, Selb Lavaters Sdhiveis
seelicder wurden cetwa in der Schule audwendig gelernt,
Gm Kanton Jlvich war noch ehn Fabre fpiter die bneis
gung gegen jedes andere Schulbuch aufier dem Teitament,
Sengnufienduch und Katechismusd fo grof, daf 3. B. ¢in
Bauer noch im Fabr 1802 feinem Kinde, dad ¢in {chin ges
bundenes Cremplay von Gelierts geifilichen Licvern als Ges
{chent ded Bfarvrers aus der Scdhule nadh Haufe brachte,
vaffelbe aug der Hand tif, ¢d auf dem Scheitfod mit dem
Beil in vier Stiicte bieb, mit den Joruworten: ,Sch wilk
oen Pravver Tebren, neue BViicher in die Schule bringen.«
Acltere Manner wiffen fich noch gar wobl ju evinnern,
welche Miihe ef die um dasd Schulwefen verdienten Mans
ner, Defan Cidher von Pfaffiton , Scdulthef von Miinch.
altorf und andere ibres Sinned gefoftet bat, beffern Schul-
biichern Cingang 3u verfdhaffen und Repetivfchulen in den
Gang 3u bringen, Noch in den Ieiten der Freibeit und
er geftiegenen Auffldrung, als der Sdulthefifche Kin.
verfreund erfchien, mufiten  die Geififichen febr vorfidhtig
3 Werfe gehen und fich manchen Vevdruf gefallen laffen,
wenn fie diefes Buch in ihre Dovflchulen bringen wolten,
Cine Urfache, mwavum diefe Anficht der BVolfsfchule DLeim
Bolfe felbft fo lange die herrfdhende blich, ift aud) in dem
Gtoly und in der Vequemlichfeit der Schullehrer felbt ju
fuchen, €6 {hmeichelte ihnen, als NReligionslebrer ange.
fehen su werden, als Halbgeifiliche wenigirens dem Pfarrer.
am ndchften su flehen und die alten gewobnten Biicher was
ven ibnen Lich, weil fie dicfelben von Anfong bis su Cnde
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audiwendig wuften und nicht nothig hatten, fe¢ in cin Buch
su feben , wenn die Kinder buchftabivten oder Tafen.

Bei den Geifilichen aber toay denn doch diefe Unficht
der BVolfdfchule nicht die eingige, Daf teligivfe Vildung
ves Kindes c¢in Sauptywed derfelben fei tourde jwar ims
mer mit Recbt exfannt und Oehauptet, und viele werden
noch Deute im Wefentlichen dem beiffimmen, mwas Krum.
macher in feiner Sdrift ., Die driffiche Volfsfchule« bes
bauptet, Aber davum Dbetvadhtete man die Schulen nidt
Tediglich al8 veligiofe Untervichtsanftalten, Luther {chon
fagte ,Daf die Sugend in allen feinen Kiinfren untervichtet
werden folle, und wie Jwingli Ddaviiber gedacht bHabe,
mag in feinen Schriften nachgefehen werden, Beffere Cins
vichtung der Schulen mwar eincd feiner Hauptoverdienfie,
und er und feine Radhfolger wiirden vavin nod) mebr ges
Teiftet Haben, twenn der Geiff der damaligen NRegierungen
und das im Staathaushalt Hervichende Syftem nidht hine
pernd entgeqen getvetenn wdvet,

Cben fo wenig wabr iff ¢, daf in unferer proteftan.
tifchen Schtveiy (denn von diefer veden wiv eingig) die
Ghulen bigher angfchlieflich unter der BVormundichaft dey
Geiftlichen geffanden feien, Ade Schulordnungen und Schul-
gefese gingen von der weltlichen Obrigleit aus und wie
vielfdltig von Seite der Oeifilidhen auf BVerbefferung der
Schulen gedrungen und weldhe nachdriicliche Vorfielungen
bieviiber den NRegievungen gemacht worden feien, dafie
fonnen die Aften mancher Sonode geugen, §n den Bebirs
den, welche die fpeciclle Auffiche iiber das Schulwefen Hats
ten , toarven allenthalben weltliche Beifiser. Fn den Land.
gemeinden war ¢s fo in Folge auddriicklicher Gefese dev
Borfieher und Schulvfleger hauptfichlichfte Oblicgenbeit,
Aufficht uber die Schule su balten, fie feifig su befuchen
und ju ibrem Gedeiben mitjumwivfen. Wenn fie an viclen
Orten davin nachliftig waren und gar oft die Bemiibungen
ver Pfavedamter ju Verbeferung ded Schulwefens hinders
ten, nicht fefeen avglifig und Doshaft dic Abfichten dev fiir
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das Schulwefen eifvigen Pfaredmter verdichtigten und mans,
ches vereitelten , was Guted angebabnt war, fo lag doch
gewif vie Sduld nidht an den Geiftlichen. Wir fonnten
Aftenfifice anfibren sum Beweife, wie da und dort Vors
jicherfchafren wefentlichen Vevbefferungen bindernd entges
gengetreren find,

Sn der Abneigung der Gemeinden {ich fiiv beffere Befols
pung der Schullehrer, fiir Cinvidhtung der Schulituben,
fiir Anfchaffung dev nithigen Lehrmittel etwelcdhe Geldopfer
gefalien su faffen muf man ferner einen Hauvptgrund fuchen,
warum wan fich in manchen Schulen immer noch mit
fchlecht untevvichteten. Qebrern und befonders mit den alten
Lehrbiichern bebelfen muf, deven Unywedmagigfeit fiiy die
savee Sugend, bei aller Hochachtung fiiv ihven Gnbalt feit
mehe als funfzig Fabren von niemand lebbafter als von
Den Geiftlichen empfunden und gerugt worden iff, Dafiiy
seugen manche Tefenswiirdige Auffane, die fich in den Avs
chiven von befondern Gefellichaften finden und die Bemils
bungen ctngelner Mitglieder ded geiftlichen Standes und
ganger BVereine, beffere Schulbiicher ju verfertigen und 3
verbreiten, Gn Riivich 4. B. evward fich die afcetifdhe Ges
_fellfchaft durch Herausgabe der Fragen au Kinder, der biba
lifchen Cryablungen und andever Schriften, die als Sdhuls
biicher Denupt twurden, Fein geringes BVerdienft um die
Verftanded. und Hevsensbiloung der Fugend, Sal. Hef,
Georg Gefiner, Soh, Schulthef diivfen als Sdhriftiteller
fiie die Gugend aunch nicht vevgeffen wevden, Dad Winters
thurer Lefebuch verdient immer noch Dbeachtet ju toerden,
Gu gippengell, &t Gallen, IThuvgau blicben die Geiftlis
chen auch nicht unthdtig fowobl fiir Deffeve Bildung. der
Schullehrer als fiir Berfertigung uwnd Verbreitung befever
Saulbiicher. Die Verdienfe dev wiivdigen Manner Wa.
fer, Schiver , Scheitlin, Steinmiiller , Juberbiihler verdics
nent danfbare Ancefennung., Von Bafel aus mwurde unfere
Sugend durch Danbart mit treflichen Schriften begabe.
-SBenn folche Mavner bei den Regierungen und dem Volk
nicht mehy Unterfipung gefunden paben, iff ¢§ ihre Schuld?
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~ Ungeredht und untwabt ift daber der ettva vorfommende
Worwurf, ,daf die Chrwiivrdige Seiftlichieit in der Regek
» nichts Wichtigeres fenne als die Kopfe der Kinder rvecht
» frib mit Dingen aunsyufiillen, die weder ibnen felbft noch
pitgend einem Andern jemals nigen founen. Daf freis
Tich durchweg in den BVolfsfchulen den Kindern {hon jur
eriten Lefeiibung der Katechiomus und das Teftament in die
Hand geacben toerden muf, Biicher, die fie bei aller Wichs
tigfeit ibves Subalts noch nicht verfiehen fonnen, iff febr
$u Dedauern, Aber ift nicht feit 30 — 40 Sabren getrade
von CSeite dev proteftantifchen Geiftlichen am meiften dage-
gen gevedt und gefchrichen worden? Haben fich nicht die
wiirdigften Glicder diefed Standed in Deut{hland und in
ver Schmweiy feit ciner langen Reibe von Fabren bemiibt,
treffliche Xibeln und Lefebiicher fiiv die evfie Verflandesbils
dung ju verfertigen? it ¢d ihre Schuld, dag fie nicht
eingefiibrt und vevgeblich angepriefen wurden? Noch fent
muf man {ich fa cin Bedenlen machen, e¢in Sdulbiichlein
3u empfeblen bad nur 2 Baken foffet vnd nodh fest braucht
mancder Schullehrer ausd Liebe sur alten Gewobnbeit lieber
vag fogenannte Fragftiicklein sur eviten Lefeiibung ald ein Les
febiichlein, vas der Fafjungsfraft fechs. und fiebenjabriger
Kinder angemeffen iff. AMes die fcheinen die Manner nicht
3u wifien, oder nicht wiffen su wollen, weldhe fo suvers
fichtlich in die Welt hHinausd {hreiben und drucen Taffen,
die Geifilichen fennen nichts Beffeved ald den Kopf der Kino
der mit unverdanlichem IJeug angufillen,

Wenn ibrigend die Meinung etwa aufgeffellt wird,
vad, was bdie Kinder in der Schule bisher gelefen und
auswendig gelernt haben, fei etivas, dad weder ihnen noch
Andern jemals niiplich werden finne, fo ift dag, des fo
eben sugegebenen ungeachtet, dodh) gewif ein groffer Frrs
thum, Deffere Worvbereitung sum Lefen veligivfer Biicher
und jum Auswendiglernien biblifcher Syriidhe, geiflicher
Lieder und auf die BVibel gegriundeter Katedhismen ware
freilic febr gu winfden, Wabr ift ¢5, dad Geddchinif
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wird anf Koffen des Verfrandes su viel befchaftigt s aber
wie niiplich Fonnten dergleichen tebungen dennoch werden,
wenn die Lehrer Gefchicklicheeit genng befdfen, die Sdifa
Yer auch nur jum ridhtigen Wortvertand de¢d Gelernten
s fibren, Cin reicher Vorrath vou veligiofen und morvalis
fchen Sapen, Spriichen, Liederverfen, die dem Sedachtnif
in der Fugend cingepragt werden, wird immer dem Wiens
fchen niinhich fein, deffen Lage weder ¢ine umfafende Bils
pung noch vieles Lefen in fpdtern Lebendfabhren aefiattet,
E3 it um die blofe Verffandesbildung und wm dag Levnen
fogenannter niiplichey Dinge eine mifliche Sache, wenn
nicht fiiv dag Hery gebirig geforgt wied,  Frren iwiivde
mat, wenn man glauben wollte, durch dad blofe Beibrina
gen ¢inet Menge von Realfenntniffen gute Menfchen wnd
¢dle Gtantgbiirger u bilden, Dad empfanden {hon die
auf einer bobern Stuffe der Bildung gefiandenen Bovs
chrifttichen Volter und fuchten durd) die MWunthen ihrer Relis
giont dad Gemiith, durcdh den Umgang mit ibren Vhilofophen
pas fittliche Gefibl ibrer Fiinglinge su bilden neben dem,
daf durch die Poefie der Phantafic reiche Nabrung gegeben
wurde.

Noch cine Acuferung , die etiva vorfommt, fonnen wir
nicht unberiibet YLaffen, an hove etva Klagen tiber bierarchis
fche Defpoten, 1elche die Schullehrer herabwiirdigend bebans
veln, Wiv boffen, dad feien nur Tone, die aud fremden Ldu.
dern yuund Schweigern beviiber {hallen, twie gar manches,
in unfern Tagen horbaves , ein von unfern Alpen uvicprels
Iendes Ccho it und fchon durch feinen Ton feinen fremden
Urfprung verrdth, Stoly und Defvotie der Geiftiichen gegen
dic Sdullehrer twird hoffentlich unter die Seltenbeiten in
unferm freien BVaterlande gehoven. Hingegen glauben wir
unsg anbeifchig machen u diirfen, Geifiliche in grofer Jahl
angufiihren, tweldhe ibre Schutmeifter als Freunde und Wit
arbeiter Tieben und ehren, gerne ibnen su ibrer Fortbils
pung behillflich {ind und fie auf fede Weife in ihrem Bes
vufe unterfiigen, Wenn ¢§ vieleidht manche Glieder des
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Schuliehrertandes ald cine Art von Crniedriqung anfaben,
baf der Ortdgeiftliche auch der gefesliche Ovtsaufieher fiber
vie Schulen war, fo Dbedachten qie dabei vielleicht iby
eigenes Sutreffe nicht genng, Cine Aufficht muf tber An.
ftalten , an weldhen dem Staate {o viel ligt, wic an den
Sdyulen, doch immer Statt finden, und ich weif nicht, ob
ver Schullebrevitand viel dabey gewvinnen wird, wenn diefe
Aufficht in andere Hande gelegt wivd, Fiv die Freibeit
und Uabefangenbeit ves BVerbartniffes swifchen dem Pfavver
einer Gemeinde und ibren Schullehrern fann e unmer cin
Wortheil werden, wenn ev ihnen nidht mehr ju befeblen
bat, €35 war eben leider ein bedeurender Nachtheil fiie
vie gute Sache, daf manche Schullehrer feden guten Ratb,
fede Anleitung i befferermn Vevfabren in der Schule, jede
Rige als einen Befehl, als cin lifliges Dieifternmwollen
anfaben, Diek wird weafallen, wenn, nach dem Modeaus.
druct ciner gewiffen Partey, die Schulen emangipivt {ind,
Aber ob §hr dann durchiveg Cuch einer bumancrn Behanda
Tung su erfreuen baben werdet, liebe Mitarbeiter an der
Boltsbildung! dag mochten wiv Such, wenigftens fept noch,
nicht verbirgen, Tdobl werdet ibr immer thun, wenn
Qb die Freundichafr Cuerer Orvesgeifilidhen fuchet. Sie
werden, wean aud nicht gerade it padagogifcher doch in
anderer wiffenichaftlicher Bildung immer - der Dehrgabl
nach um ¢ine Stuffe bober ytehen als Shr und fie werden
Cuch mit Rath und That oft niisen fonnen, Die edlern
unter ibnen werden ed auch qernie thun, wenn Shr nidt
aus Ciferfucht oder dibelverfiandenem Unabbingigieitsfing
ibrent NRath und bt Mitwivfen bei Cuerm Berufe aba
fichtlich veymeiden wollt., Wir {ind der Meinung, nue
wenn die Urbeiter an der Volfsbildung Harmonifch und
freundfcdhaftlich nach einveritandenem Plane jufommen toivs.
fenn werde der fchone, menfchenfreundliche und dhrifitich.
patriotifche Imwec errveicht werden, Alfo Hand in Hand,
Schullebrer und Kivchenlebrer, obne fleinliche Ciferfudht,
obne Miftrauen, eingedent des finnvolen Wortes: , Wer
unter eud) der Grofice fein will, der werde wie der Geringfle
und der vornehmite wie ver Diencr!

g 3

G e vt o 0 1.

Dasg erfte polvtechnifhe Jnititut entftand u Parid in der
Gdredendieit der Revolution, und erhob fidh 3u einem Friftigen
Qeben unter dem Kaifer, der, felbft Mathematifer, die Jalente,
welde feined Jwedes zu dienen verfpraden, veidlid) belohnte,



	Bemerkungen über einige, das Schulwesen betreffende Aeusserungen und Urtheile, welche in den schweizerischen Zeitungen dieser Tage etwa vorkommen

